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Der scheinbare Widerspruch löst sich, wenn man beachtet, daß bei der Azimut-

bestimmung nach der Methode B des Kapitels V die Durchgangsbeobachtungen

zum Zweck der Azimutbestimmung, auch wenn sie im Meridian stattfinden,

völlig unabhängig sind von den Beobachtungen zum Zweck der Zeitbestimmung,

daß aber hier, bei der simultanen Bestimmung, die Beobachtungen in beiden

Vertikalen Zusammenwirken; im Falle a = 170 = 0° tragen alle Beobachtungen

zur Bestimmung des gemeinsamen Azimutes und der Uhrkorrektion bei.

6. Die Laplacesche Kontrollgleichung. Soll die Laplacesche Gleichung in den

beiden Vertikalen aufgestellt werden, so kommt es nur auf die beiden Un-

bekannten
„a = da .. du cos 45,

x„=db—ducos(b

an. Die mittleren Fehler m; und m;, von x„ und x„ sind gegeben durch die Aus-

drücke (vergleiche Beziehung (74a),' Seite 138):

m? = m2 — G(z„ 22),

m? = m2 . G(z3, z.‚).

Die Unbekannten x„ und x„ werden also am genauesten bestimmt, wenn man

die Sterne am Horizont beobachtet (vergleiche Seite 139). Man wird aber in

der praktischen Durchführung nicht unnötig über 60° Zenitdistanz hinausgehen,

um anormale Refraktionsverhältnisse nicht einen starken Einfluß gewinnen zu

lassen.

7. Historische Bemerkungen. Das hier behandelte Problem der simultanen

Bestimmung ist schon von DANIEL BERNOULLI 91’) gestellt und gelöst werden;

seine Formulierung lautet:

Connoissant les déclinaisons et les ascensions droites de quatre astres

E, E', e, s’, et l'intervalle de tems entre les momens oü E se trouve dans

un méme vertical avec E’, et oü e se trouve dans un méme vertical avec e’,

trouver l'heure de l’une des observations (et la hauteur du pole).

BERNOULLI hat sich mit den Aufgaben der astronomisch—geographischen ‘

Ortsbestimmung abgegeben, als er sich um den Preis bewarb, den die Akademie

der Wissenschaften zu Paris ausgeschrieben hatte für die beste Lösung des

Problemes, die Länge eines Punktes auf dem Meere zu bestimmen. Um an—

zudeuten, daß es ihm mehr auf die zur Längenbestimmung erforderliche Zeit

ankomme als auf die Polhöhe, hat er offenbar die letzten Worte der Formu-

lierung in Klammern gesetzt.

Um das Jahr 1890 hat sich mit dieser Aufgabe W. F. WISLICENUS 9°), um

1935 F. KEPINSKI‘”) und um 1940 E. GUYOT 96) beschäftigt. WISLICENUS

und GUYOT scheinen von der Behandlung der Aufgabe durch BERNOULLI keine


